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Gedichte, Mantren und andere


Verlautbarungen





Der Mensch


Der Mensch ist


reinstes Licht


verhüllt, vermüllt, verknüllt, verbrüllt


doch wär ers nicht


dann wär er nicht.


Er sieht sich als verspiegeltes Vexier.


Als Theorem des Seins


knapp oberhalb vom Tier.


Und muss - am Sonntag manchmal -


spätenstens beim Gehen


aus allem raus -


hinter den Spiegel sehen...


...und sieht er jetzt


sich nicht als Licht,


dann hätts ihn nie gegeben nicht...
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Seien, Suchen, Bleiben


Fremde seid Ihr.


Freunde sucht Ihr.


Feinde seid Ihr


allen Feinden,


Freunde seid Ihr


allen Freunden.


Feinde sucht Ihr.


Fremde bleibt Ihr.


...doch, dass es auch ganz anders geht,


bleib ich , bis der Hahn gekräht...
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Die Reisenden


Sie rannten und rannten,


doch wie schnell und wie weit :


sie fanden sich selbst nur


in Freude und Leid.


Als sie das erkannten,


und nun nicht mehr rannten,


da waren sie erst


für die Reise bereit.


Jetzt standen sie fest


zwischen nordsüdostwest


und reisten im Sauseschritt,


denn es nahm sie die Erde mit


nach Lichtenau und viel höher noch


zu den allernächsten Verwandten.
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Der Mensch


Der Mensch


ist geistig-physisch Licht.


Durchlässig wie die Haut,


und wie der Knochen dicht.


Und ganz besonders schön,


wenn er durch dunkle Schranken bricht,


wie jüngste Äugelein


durchs Kinderzimmerfenster sehen,


und dann


mit unbeschreiblich freier Sicht zum Rosenrot


grad aufgegangner Morgensonne


das Kindlein mit dem Kopf


mit Jubelfreude jauchzend drehen.


Nur das wohl ist der Mensch.


Und was und wie er tut und fühlt und denkt,


das strahlet, leuchtet, wellet.


Und wer er sonngleich ist,


die ganze Welt erhellet, so wie sich rosenrot


die ewge Morgensonne mütterlieb


über ihr Kindlein senkt.
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Das nackte Kleid


Kaum geht ein Mensch


als Mensch


und nicht als Frau, als Mann,


oder als Irgendwas


durchs Leben,


oder zwangsaufgestellt


von der Familie, Sippe,Volk


Firma, Verein oder Partei...


Kaum steht er ichpostiert


und unikat aus allem Kleid gepellt


daneben


und schaut auf den,


der nackt darinnen sei.


Doch spätestens,


wenn letzte Schleier fallen


und auch die Welt


die gleiche Nacktheit zeigt,


fehlt ihm der Rollenflüstrer, der


Leitworte gebend sich


dem hörigen Entblössten neigt,


und er fängt sprachverwirrt


tumb an zu lallen,


oder er wirft pingpongendernd


sein Kleinherz her und hin


zwischen sehr großer Ängstlichkeit


und Wutvernichtungsschrei,


als ob ihn suche und nicht finde:


Sinn...


...kaum hat ein Mensch


in dieser Massenzeit


geübt er selbst zu sein...


in seiner Seele Kleid,


da weiss er schon :


"Es gab ihn nie als Andren,


außer als


ICH-BIN ...!
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Seelische Realismen


Immer wieder


- oh, welch ein unverdientes Glück -


haben die auf frischer Tat Ertappten.


Ich bin solch ein Glücklicher,


auch wenns jedesmal beschämend wehtut!


Zum Beispiel


predige ich das goldene Schweigen,


das Reden vom Wesentlichen,


eingebettet in die harmonische soziale Interaktion.


Und was mache ich in realiter,


ausserhalb der Predigt?


Ich texte den Partner zu,


fahre ihm über den halbgeöffneten Mund,


würge sein Offenbarungsfreude ab.


Oder ein weiteres unrühmliches Beispiel :


Ich beschwöre die Liebe, die Wahrheit, den Christus,


Und was mache ich in realiter,


ausserhalb der Beschwörung?


Ich hege insgeheim hinterhältigen Groll


gegen vermeintliche Konkurrenten,


teile nur das straight und korrekt mit,


was meiner egomanen Vorteilsnahme entspricht.


Das andere wird zurückgehalten ,


oder geteiltstückt übermittelt.


Und bevor ich mich herablasse


und mein stolz erhobenes Haupt niederbeuge,


wie es ja Christus tat im Leib des Jesus,


um Freund und Feind, den Brüdern also,


die Füsse zu waschen,


lasse ich mir das Wasser,


die Waschschale und die Dienstbarkeit


fürstlich bezahlen.


So einer bin ich,


ein "doublebinded mind"...


...und weiss der Kuckuck


auf welchen Moral- und Sozialfeldern noch,


denn das wird ja am schönsten und wehtuensten


von den lieben Gegenübern gespiegelt.


Aber bleiben will ich so keinesfalls.


Möge es mir nach und nach gelingen,


die kränkenden negativen Polaritäten


bis tief hinein in mein Gangliesysthem zu verbannen,


an die Kette des Stoffwechsels sozusagen,


und die heilsamen positiven
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